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Werte Kartoffelproduzenten
Das Landwirtschaftsjahr 2013 wird uns wohl noch lange in Erinnerung bleiben. 

Anfangs Jahr organisierte die VSKP drei gut besuchte Produzentenanlässe in Moudon, Schönbühl 
und Wülflingen. Der rege Austausch unter Produzenten zeigte einmal mehr, wie wichtig der Betriebs-
zweig Kartoffeln auf vielen Betrieben ist. Das Fazit der Veranstaltungen ist überaus positiv. Die Kartof-
felproduzenten anerkennen die gute Zusammenarbeit innerhalb der Branchenorganisation swisspa-
tat. Trotz unterschiedlichen Meinungen zeigte sich, wie wichtig es den Produzenten ist, dass einmal 
getroffene Lösungen Schweiz weit umgesetzt werden. 
 
An zahlreichen Sitzungen wurden dieses Jahr die Handelsusanzen (HUS) überarbeitet. Nebst ver-
schiedenen redaktionellen Anpassungen wurden den neuen Qualitätsanforderungen (Silberschorf) 
Rechnung getragen. Ebenso hat die neu gebildete Arbeitsgruppe Anbau & Qualität (AGA) ihre Arbeit 
aufgenommen. An den vielen offenen Fragen und Themen, die im Moment zu behandeln sind, er-
kennt man, wie wichtig diese Arbeitsgruppe ist. Nach einigen Jahren des «Status Quo» musste dieses 
Jahr SwissGAP neu angepasst werden. Seit dem 1.1.2014 wird nach den neuen Richtlinien kontrolliert. 
Die Kartoffelproduzenten sind angehalten sich über die Veränderungen zu informieren. 
 
Nicht nur bei uns Kartoffelproduzenten wird die Agrarpolitik (AP) 14-17 ab diesem Jahr seine Spuren 
hinterlassen. Wir stellen fest, dass praktisch in allen Ackerbauregionen Beiträge verloren gehen. Es 
ist nur ein schwacher Trost, wenn wir hören, dass der allgemeine Zahlungsrahmen gehalten wer-
den konnte. Die Frage, ob und wie stark man sich nach der neuen AP ausrichten soll, muss jeder 
Betriebsleiter für sich entscheiden. Gut möglich ist, dass die AP 18-21 dann wieder in eine andere 
Richtung geht. Für unsere Zukunft entscheidend ist auch wie es mit den bilateralen Verhandlungen 
weitergeht. Ein allfälliges Freihandelsabkommen mit Grenzöffnung gegenüber der EU hätte für uns 
Kartoffelproduzenten weitreichende Folgen.

Dass kein Jahr wie das andere ist, haben wir 2013 eindrücklich erlebt. Trotz den neusten Anbautech-
niken und den Ertrags- und Effizienzsteigerungen der letzten Jahre ist es halt immer noch so, dass 
es oft die Witterungseinflüsse sind, die über eine gute, mittlere oder schlechte Ernte entscheiden. Im 
Gespräch mit Konsumenten stelle ich immer wieder fest, dass das Verständnis relativ gross ist, wenn 
unsere Produkte in klimatisch schwierigen Jahren etwas von der Norm abweichen. Dies sollte auf 
allen Stufen vermehrt und besser kommuniziert werden.

Erfolgreich organisiert wurden dieses Jahr die nationalen Kartoffeltage in Benken (ZH) Ende August. 
Nebst interessanten Fachreferaten konnten sich die Kartoffelprofis über die neusten Anbautechniken 
und Sortenfragen orientieren. Der Sonntag wurde dazu genutzt, unseren Konsumenten die «Königin 
der Ackerkulturen» etwas näher zu bringen. An dieser Stelle herzlichen Dank den Organisatoren.

Ein spezielles Kartoffeljahr ist zu Ende und schon sind wir in den Vorbereitungen für den Anbau 2014. 
Lassen sie nun mit dem vor Ihnen liegenden Jahresbericht das 2013 noch einmal Revue passieren. 
Allen Inserenten danken wir für Ihren Beitrag.

Ruedi Fischer
Präsident
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1. 	 Statistik
1.1. 	 Anbaufläche
Die Anbaufläche 2013 ist auf Grund der Hochrechnung gegenüber dem Vorjahr um 65 Hektaren auf 
10 940 Hektaren (+ 0,6%) gestiegen. 

Die Hauptsorten waren Agria (2405 ha), Charlotte (1370 ha) und Victoria (779 ha).

1.2. 	 Erträge und Verwertung der Kartoffeln
Der durchschnittliche Ertrag pro Hektare betrug 312 dt/ha und lag damit fast 30% unter dem langjäh-
rigen Durchschnittsertrag von 430 dt/ha. 

Erzeugung und Verwertung 20131) 2012 2011 2010 2009
Gesamte Kartoffelanbaufläche ha 10 940 10 875 11 250 10 874 11 125

Durchschnittsertrag dt/ha 312 427 478 401 483

Speisekartoffeln t 185 800 181 900 183 000 187 600

Veredlungskartoffeln t 163 800 159 400 153 500 148 100

Pflanzkart. anerkannt t 27 800 24 000 24 200 24 400

Futterkartoffeln t 51 300 75 200 41 900 76 500

Frischverfütterung t 18 300 74 500 18 200 84 900

Total* t 447 000 515 000 420 800 521 500
*davon Export (inkl. Saatgut) 6 700 5 800 4 800 6 600

1) Per dato liegen noch keine weiteren verlässlichen Hochrechnungen zum Jahr 2013 vor.
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1.3. 	 Flächenaufteilung nach Sorten

2013* 2012 2011 2010
Sorten (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Agata 360 3.3 370 3.4 459 4.1 503 4.6
Alexandra 50 0.5            
Amandine 338 3.1 310 2.9 289 2.6 282 2.6
Annabelle 456 4.2 377 3.5 280 2.5 190 1.7
Celtiane 138 1.3 63 0.6 64 0.6    
Charlotte 1370 12.5 1546 14.2 1759 15.6 1694 15.6
Ditta 347 3.2 302 2.8 270 2.4 258 2.4
Gourmandine 244 2.2 257 2.4 161 1.4 80 0.7
Nicola 127 1.2 135 1.2 175 1.6 197 1.8
Lady Christl 226 2.1 235 2.2 288 2.6 291 2.7

Festkochend 3656 33.4 3595 33.1 3745 33.3 3495 32.1

Bintje 257 2.4 284 2.6 296 2.6 363 3.3
Challenger 96 0.9 37 0.3        
Désirée 318 2.9 331 3.0 350 3.1 412 3.8
Jelly 278 2.5 243 2.2 314 2.8 302 2.8
Lady Felicia 315 2.9 291 2.7 272 2.4 212 2.0
Laura 119 1.1 141 1.3 167 1.5 169 1.6
Victoria 779 7.1 761 7.0 788 7.0 782 7.2

Mehligkochend 2162 19.8 2088 19.2 2190 19.5 2247 20.7

Eba             40 0.4
Agria 2405 22.0 2369 21.8 2442 21.7 2428 22.3
Fontane 359 3.3 408 3.8 485 4.3 512 4.7
Innovator 670 6.1 660 6.1 566 5.0 497 4.6
Markies 480 4.4 469 4.3 450 4.0 385 3.5

Frites 3914 35.8 3906 35.9 3943 35.0 3862 35.5

Antina 10 0.1 23 0.2 56 0.5    
Hermes 61 0.6 52 0.5 74 0.7 62 0.6
Lady Claire 436 4.0 401 3.7 379 3.4 349 3.2
Lady Jo     38 0.3 38 0.3 57 0.5
Lady Rosetta 293 2.7 294 2.7 309 2.7 310 2.9
Panda 176 1.6 227 2.1 195 1.7 235 2.2
Pirol 106 1.0 153 1.4 107 1.0 30 0.3

Chips 1082 9.9 1188 10.9 1158 10.3 1105 10.2

Stella 11 0.1 11 0.1 12 0.1 17 0.2
Ratte 14 0.1 14 0.1 9 0.1 7 0.1

Gartensorten 25 0.2 25 0.2 21 0.2 24 0.2
Diverse 101 0.9 73 0.7 193 1.7 141 1.3

Total 10940 100.0 10875 100 11250 100 10874 100.0

*Hochrechnung	 Quelle: swisspatat

In der gesamten Anbaufläche sind 1540 Hektaren Pflanzgut- und 508 Hektaren Bioflächen enthalten. 
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2. 	 Frühkartoffelkampagne 2013
Eine kurze Phase Anfang März erlaubte es einigen Produzenten bei recht guten Bedingungen ihre 
Frühkartoffeln in den Boden zu bringen. Wer die Chance nicht gepackt hatte, musste sich geeignete 
Pflanzgelegenheiten bis spät in den Frühling immer wieder erstehlen. Aber auch die gepflanzten Kar-
toffeln litten unter den nassen, kalten Bedingungen und entwickelten sich schlecht. Erst Ende April 
als die Temperaturen endlich akzeptable Werte erreichten, entwickelten sich die Bestände zusehends 
besser. Der Rückstand war aber nicht mehr aufzuholen und so wurde die Startsitzung der Frühkar-
toffeln Woche um Woche nach hinten verschoben. Am sechsten Mai tagte die AG Frühkartoffeln und 
die ersten Probegrabungen brachten ernüchternde Resultate. Einzig in der Westschweiz konnten 
ansprechende Kaliber um die 30 mm gegraben werden.

Aufgrund der langsamen Vegetation wurde die Kulturzeit von 90 Tagen auf 105 Tage erhöht und der 
Startpreis auf 1.45 Franken festgelegt. Der Preis konnte der Witterung entsprechend bis Kalenderwo-
che (KW) 28 gehalten werden und die Umstellung auf vorwiegend schalenfeste Ware erfolgte auf KW 
26. Nur sehr geringe Mengen konnten als Spezialität schalenlos abgesetzt werden.

Das inzwischen weiterentwickelte Meldesystem mit der Erfassung der Flächen und Pflanztermine im 
Frühling und den krautvernichteten Flächen zu Beginn der Ernte hat sich wiederum bestens bewährt. 
Es bildet die Grundlage für die möglichst genaue Planung der Importe und vor allem um die bewil-
ligten Mengen fristgerecht zu stoppen. Der Übergang erfolgte problemlos. Die Schweizer Kartoffeln 
waren gesucht und die Flächen konnten laufend abgeräumt werden. Leider waren die Qualitäten 
zu Beginn nicht so berauschend. Es mussten viele Wachstumsrisse, Grüne usw. aussortiert werden.

Während der ganzen Kampagne waren die Kartoffeln immer gesucht und es konnte ein ansprechen-
des Preisniveau gehalten werden. So wurde auch gegen Ende der Saison die gewünschte Preisdiffe-
renz von 5.00 Franken zwischen fest- und mehligkochenden Sorten nicht realisiert. Dafür wurde das 
Kaliber schon Mitte Juli bei den Frühkartoffeln auf 30 bis 70 mm geöffnet da Baked Kartoffeln sehr 
gesucht waren. Ab Anfangs August wurden nur noch schalenfeste Kartoffeln gehandelt.

Wir blicken auf ein pflanzenbaulich extrem schwieriges Jahr zurück. Die guten Preise konnten die 
Qualitäts- und Quantitätseinbrüche etwas abfedern. Dank den koordinierten Absprachen innerhalb 
der Branche und transparenten Markt- und Anbauprognosen konnte der Markt aber zufriedenstel-
lend versorgt werden. Die grossen Anstrengungen aller Marktteilnehmer haben sich definitiv ge-
lohnt und sei allen bestens verdankt.
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Durch die Arbeitsgruppe festgelegten Preise im Überblick (Rp/kg, ÖLN):

Konferenz vom 2013 2012 2011 2010 2009 2008
Woche 19 125 125

Woche 20 145 1) 125 125

Woche 21 145 1) 125 100 125 145

Woche 22 145 1) 125 90 125 135 135

Woche 23 145 1) 110 90 95 110 125

Woche 24 145 1) 110 110 95 95 100

Woche 25 145 1) 100 90 110 95 100

Woche 26 145 1) 100 90 110 110 80

Woche 27 120 2) 80 60/70* 80/80* 110 110/110*

Woche 28 120 2) 80 60/70* 80/80* 85/85* 95/95*

Woche 29 90 3) 60 38/55* 60/60* 85/85* 95/95*

Woche 30 90 3) 60 38/55* 60/60* 60/60* 60/75*

Woche 31 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60* 60/75*

Woche 32 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 50/55*

Woche 33 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 50/55*

Woche 34 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 45/45*

Anschliessend unverändert bis Saisonende

1) Kaliber 30-50 mm
2) Kaliber 30-60 mm
3) Charlotte und Annabelle: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 30-70mm
4) Charlotte und Annabelle: Kaliber 30-60 mm, übrige Sorten 40-70mm
* Preis für Charlotte und Annabelle

3. 	 Importe 2013
3.1. 	 Speisekartoffeln
Da sich der Start der Schweizer Ernte verzögerte, brauchte es grössere Mengen Importkartoffeln als in 
den Vorjahren um den Anschluss an die Neue Ernte sicherzustellen. Dank einem Gespräch im BLW war 
es möglich, mehrere Zusatzkontingente zu beantragen. Ungewöhnlich hohe Importmengen waren 
aufgrund der Wetterbedingungen im Juni nötig. Der Übergang auf die Schweizer Ware verlief dank 
den Anstrengungen aller Branchenpartner reibungslos. Von den total freigegebenen 15 500 Tonnen 
wurden 13 540 Tonnen eingeführt (87%). 

Mit 9700 Tonnen stammten die meisten Importe aus Israel, gefolgt von Deutschland mit 1500 Tonnen 
und Frankreich mit rund 800 Tonnen. 
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3.2. 	 Veredelungskartoffeln
Nachdem die hohen Lagerbestände der Ernte 2012 dank dem verspäteten Erntebeginn noch voll-
ständig abgebaut werden konnten, waren bereits in den Sommermonaten Importe und ein Zusatz-
kontingent nötig um die Versorgung der Industriebetriebe aufrecht zu erhalten. Aufgrund der tiefen 
Ernteschätzungen wurde Ende August erneut ein Zusatzkontingent beantragt und auch bewilligt. 
Dies ermöglichte den Verarbeitern die auch im Ausland knappe Ware frühzeitig zu organisieren. Da 
die Verarbeitungsbetriebe in den Herbstmonaten die inländische Ware prioritär verarbeiteten, wurde 
das Zusatzkontingent aber nur zu einem kleinen Teil ausgeschöpft. Von den total freigegebenen 
43 750 Tonnen wurden bis Ende Jahr 28 599 Tonnen (65.4%) eingeführt. Die meisten Importe stamm-
ten mit 17 700 Tonnen aus den Niederlanden, gefolgt von Deutschland mit 8000 Tonnen. 

Basiszollkontingent
WTO

Zusätzlich Total freigegebene 
Menge

Effektive Einfuhr

Saatkartoffeln 2 500 t 1 500 t 4 000 t 3 891 t

Speisekartoffeln 6 500 t 9 000 t 15 500 t 13 540 t

Veredelungskartoffeln 9 250 t 34 000 t 43 750 t 28 599 t

Unbeschränkt ist der Import ausserhalb des Kontingentes. Zum Ausserzollkontingentansatz von 
64.00 Franken wurden 1236 Tonnen Kartoffeln importiert. Dabei handelt es sich vor allem um Spezia- 
litäten wie Patatli. 

4. 	 Ertragserhebungen
Um die Marktversorgung, die Preisbildung sowie die Verwertungsmassnahmen beurteilen zu kön-
nen, ist die Branche auf möglichst genaue Probegrabungen angewiesen. Die Arbeitsgruppe Markt, 
in der Produzenten, Handel, Industrie und Verteiler vertreten sind, ist zuständig für möglichst genaue 
Ertragserhebungen in Bezug auf Sortiment, Menge, Kaliber und Qualität.

In der Zeit vom 19. und 20. August 2013 wurden in der ganzen Schweiz in 7 Kreisen von über 1000 
Parzellen Muster ausgewertet.

Die Resultate der Probegrabungen:
-- Die Fläche betrug gemäss Hochrechnung 10 940 Hektaren (definitive Fläche Vorjahr 10 875 ha). 
-- Die geschätzte Gesamternte betrug 341 197 Tonnen (Vorjahr 470 564 t).
-- Der durchschnittliche Hektarentertrag betrugen 312 dt/ha (Vorjahr 427 dt/ha). Damit lag die Ernte 

rund 30% unter dem Durchschnitt der letzten fünf Jahre.
-- Im Durchschnitt über alle Sorten betrug der Speiseanteil im konventionellen Anbau 75%, das ent-

spricht 262 dt/ha (Vorjahr 372 dt/ha). Die Ware war im Allgemeinen sehr klein fallend und der Anteil 
Unterkaliber bei der Ertragserhebung hoch. 

-- Der Ertrag bei den Biokartoffeln war mit 239 dt/ha ebenfalls ausserordentlich tief, der Speiseanteil 
betrug 78% (187 dt/ha). 
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5. 	 Preise und Übernahmebedingungen 2013
Aufgrund des hohen Nachfrageüberhangs wurden die Preise bei allen Sorten am oberen Preisband 
festgelegt. 

Sorte Preis 
2013

Mittleres Preisband 
2013*

Preis 
2012

Preis 
2011

Festkochende
Alexandra* 53.00 48.00
Annabelle* 53.00 48.00 48.75 47.85
Charlotte* 53.00 48.00 48.75 47.85
Ditta* 53.00 48.00 48.75 47.85
Gourmandine* 53.00 48.00 48.75 47.85
Nicola* 53.00 48.00 48.75 47.85

Mehligkochende
Bintje* 50.50 45.50 49.40 45.30
Challenger 48.70 43.70 45.20
Désirée* 44.15 39.15 37.80 39.75
Jelly* 48.70 43.70 45.20 43.20
Laura* 48.70 43.70 45.20 43.20
Lady Felicia* 48.70 43.70 45.20 43.20
Victoria* 48.70 43.70 45.20 43.20

Frites
Agria 44.10 42.10 42.60 42.05
Fontane 44.10 42.10 42.50 41.50
Innovator 44.10 42.10 41.45 42.00
Markies 44.10 42.10 41.75 41.05

Chips
Antina 45.15 43.15 43.95 43.90
Hermes 43.70 41.70 42.70 42.90
Lady Claire 45.15 43.15 44.35 43.00
Lady Rosetta 45.15 43.15 43.00 42.40
Panda 52.15 50.15 48.90 49.65
Pirol 45.15 43.15 42.10 42.75

Bintje Raclettes 34.00 34.00 34.00
* Preisband +/– CHF 5.–, übrige Sorten Preisband +/– CHF 2.–
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Biokartoffeln 

Sorte Preis 
2013

Mittleres Preisband* 
2013

Preis 
2012

Preis 
2011

Charlotte 107.00 92.00 95.00 94.00
Nicola 107.00 92.00 95.00 94.00
Ditta 107.00 92.00 95.00 94.00
Annabelle 107.00 92.00 95.00 94.00
Agria Speisekartoffeln 107.00 92.00 94.00 90.00
Désirée 107.00 92.00 94.00 90.00
Victoria 107.00 92.00 94.00 90.00
Jelly 107.00 92.00 94.00 90.00
Agria Industriekartoffeln 81.00 * 79.00 75.00
Markies 81.00 * 79.00 83.00
Lady Rosetta 81.00 * 79.00 77.00
Hermes 81.00 * 79.00 78.00
* Der Produzentenpreis für Industriesorten liegt Fr. 15.–/100 kg unter dem festgelegten Herbstpreis 
der Agria Speisekartoffeln. 

Nachdem die Bioproduzenten zum zweiten Mal in Folge eine schlechte Ernte einfuhren, konnte eine 
einmalige Preiserhöhung ausserhalb des Preisbandes ausgehandelt werden. Dies ist ein deutliches 
Zeichen für die Bioproduzenten, die Anbaufläche zu erhalten und trotz des hohen Risikos weiter in 
die Kartoffelproduktion zu investieren. 

6. 	 Verwertungsmassnahmen
Nach der Grossernte 2011 sank der Fondsbestand auf rund eine Million ab. Dank der «Normalernte» 
2012 konnte er wieder aufgestockt werden. Insgesamt wurden für die Ernte 2012 657 Gesuche mit 
einer Menge von total 15 000 Tonnen Speiseanteil eingereicht. Die Kosten für die Frischverfütterungs-
beiträge sowie Ausgleichszahlungen für den Aktiven Veredelungsverkehr beliefen sich auf 2,1 Milli-
onen. Dank dem ausserordentlichen Beitrag von einem Franken resultierte ein Einnahmeüberschuss 
von 3,3 Millionen und man startete mit einem Saldo von rund 4,5 Millionen in die Kampagne 2013. 
Die VSKP Mitgliederversammlung entschied im Februar, den ausserordentlichen Rückbehalt für die 
Ernte 2013 auf 50 Rappen zu senken. Aufgrund der kleinen Ernte 2013 dürften die Kosten für die Ver-
wertung im laufenden Jahr tief ausfallen. 



Jahresbericht 2013 / Rapport annuel 2013

- 15 -

6.1. 	 Frischverfütterung auf Stufe Produzent
Für die Frischverfütterung von deklassierten Kartoffeln (deklassierte Kartoffeln sind unerlesene Kar-
toffeln sowie Speise- oder Veredlungskartoffeln, die zur Frischverfütterung bestimmt und dazu mit 
einem bewilligten Lebensmittelfarbstoff gekennzeichnet worden sind) gelten folgende Bedingun-
gen:

Auf Stufe Produktion: 	 Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens  
31. Dezember 2013 der Qualiservice GmbH gemeldet wurden.  
Bei später gemeldeten Posten erlischt die Beitragsberechtigung.

Nachgelagerte Stufen: 	Beitragsberechtigt sind ausschliesslich Posten, welche bis spätestens  
31. Dezember 2013 bei swisspatat als Lagerbestand gemeldet wurden.  
Die Beitragsberechtigung erlischt am 30. Juni 2014.

Eingabe des Gesuches
Erforderliche Unterlagen - 	 Gesuch um Beiträge für Frischverfütterung 

- 	 Rechnung oder Lieferschein Z-Saatgut
-	 Ausgefüllte Anbauvereinbarung
- 	 Einzahlungsschein des Produzenten

Anforderungen - 	 Der Posten muss durch einen offiziellen Qualiservice Kontrolleur be-
gutachtet werden. 

- 	 Der Produzent muss die Branchenbeiträge bezahlen.
- 	 Die Deklassierung hat im Beisein des Kontrolleurs zu erfolgen.
- 	 Der Speiseanteil muss mindestens 50% betragen. Bei Biokartoffeln gibt 

es keinen Mindestspeiseanteil. 
- 	 Das eingesetzte Saatgut muss zertifiziert sein. Vorlage der Rechnung 

oder des Lieferscheins ist zwingend.
- 	 Es muss für die betreffende Sorte zwingend eine vollständig ausgefüll-

te Anbauvereinbarung vorliegen.
- 	 Der Posten muss mindestens 5 Tonnen umfassen.
- 	 Die Auszahlung für konventionelle Ware erfolgt auf dem Speiseanteil, 

bei Biokartoffeln auf der Bruttomenge. 
Kosten Die Kontroll- und Administrationskosten von Fr. 130.– pro Gesuch gehen 

vollumfänglich zu Lasten des Gesuchstellers.
Beitrag für die 
Frischverfütterung

Konventionell: Fr. 15.–/dt Speiseanteil
Bio: Fr. 15.–/dt Bruttomenge

Preis für Futterkartoffeln Marktpreis je nach Stärkegehalt und Nachfrage
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7. 	 Rückbehalt auf dem Produzentenpreis
Die Branchenbeiträge auf Früh-, Speise- und Veredlungskartoffeln werden auf dem Speiseanteil be-
rechnet. Der Produzentenbeitrag betrug für die Ernte 2013 1.70 Franken je 100 Kilos und setzte sich 
wie folgt zusammen:

Rückbehalt für Verwertungsfonds	 Fr.	 0.95
Ausserordentlicher Rückbehalt 2013	 Fr.	 0.50
Beitrag an die Gemeinschaftswerbung	 Fr. 	 0.10
Beitrag an die VSKP	 Fr.	 0.06
Beitrag an die swisspatat inkl. Sortenprüfung	 Fr.	 0.05
Beitrag an Schweizer Bauernverband SBV	 Fr. 	 0.04
Total	 Fr.	 1.70

Für Kartoffeln zur Frischverfütterung beträgt der Beitrag 17 Rappen je 100 Kilos. Dieser setzt sich 
zusammen aus 11 Rappen für swisspatat und Basiswerbung sowie 6 Rappen für das Sekretariat VSKP. 
Der Beitrag auf Kartoffeln für die Frischverfütterung wird bei der Auszahlung abgezogen.

8. 	 Ausblick
Bleibt das Wetter weiterhin so mild wie im Januar, werden wohl noch vor unserer Mitgliederver-
sammlung am 25.02.14 die ersten Frühkartoffeln gepflanzt. Schon früh im Jahr wird es keine Lager-
kartoffeln mehr aus der Ernte 2013 geben. Dennoch ist es wichtig, dass der Frühkartoffelanbau nicht 
ausgedehnt wird und dass nur angebaut wird, was auch vertraglich zugesichert wurde.

Die angekündigten Mengenverschiebungen bei unseren Abnehmern im 2014 werden auch Einfluss 
auf gewisse Produktionsgebiete haben. Die Produzenten sind angehalten sich mit dem Abnehmern 
in Verbindung zu setzen und sich an die Anbauvereinbarungen zu halten. In den nächsten Wochen 
werden wir die Produzentenpreise und Übernahmebedingungen für die Ernte 2014 verhandeln. Für 
die ganze Wertschöpfungskette ist es von zentraler Bedeutung, dass einmal getroffene Branchenbe-
schlüsse korrekt umgesetzt werden. 

An den AGROLINE Feldtagen vom 4. – 6. Juni 2014 bietet sich für interessierte Kartoffelproduzenten 
einmal mehr die Gelegenheit das Neuste über den Kartoffelanbau zu erfahren. Am Stand der VSKP 
können sie sich über interessante Gespräche freuen. 

Besonders beschäftigen wird uns dieses Jahr der Pflanzen- und Erosionsschutz. Abermals werden wir 
den zuständigen Behörden erklären, dass Qualitätskartoffeln wie sie am Markt verlangt werden nicht 
ohne weiteres zu produzieren sind. Bei der Verordnung über Erosionsschutz werden wir uns dafür 
einsetzen, dass die Kartoffeln nicht als Risikokultur diskriminiert werden. 

Zusammen mit Ihnen freut sich der VSKP Vorstand die kommenden Herausforderungen anzupacken.
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Nutzen sie unsere Homepage um über Aktuelles informiert zu sein.

www.kartoffelproduzenten.ch

Unter der Rubrik Kontakte können sie unseren elektronischen Newsletter abonnieren, der drei bis vier 
Mal jährlich erscheint. 

Danken möchte ich meinen Vizepräsidenten Albert Meyer und Ernst Meier sowie dem ganzen VSKP 
Vorstand. Nach langjähriger überaus aktiver Mitarbeit im VSKP hat sich Vizepräsident Ernst Meier 
entschieden aus dem Vorstand zurückzutreten. Ihm gilt ein spezieller Dank und alles Gute für die 
Zukunft.

Nur Dank einer hervorragend geführten Geschäftsstelle ist es möglich all die anstehenden Arbeiten 
im Sinne von uns Produzenten zu erledigen. Irene Vonlanthen gilt dabei ein besonderer Dank. Für das 
Präsidium der neuen Arbeitsgruppe «Anbau & Qualität» (AGA) wünschen wir ihr alles Gute.

Bei Christine Heller und dem ganzen Team der swisspatat an der Belpstrasse in Bern möchten wir 
uns für die gute, konstruktive Zusammenarbeit bedanken, ebenso beim swisspatat Präsident Willy 
Gehriger.

Den zwei anderen Trägerorganisationen von swisspatat, swisscofel und SCFA mit ihren Mitgliedern 
danken wir für die gute Zusammenarbeit. Trotz den nicht immer einfachen Verhandlungen finden wir 
immer wieder Lösungen zugunsten der ganzen Wertschöpfungskette. 

Nicht vergessen möchten wir BLW, Agroscope, swisssem sowie die Hochschule für Agrarwissenschaft 
in Zollikofen mit Andreas Keiser. Mit ihnen allen pflegen wir eine sehr fruchtbare Zusammenarbeit. 

Liebe Kartoffelproduzenten, ich kann ihnen versichern, dass sich die VSKP auch im nächsten Jahr mit 
grösstem Engagement für Sie einsetzen wird.

Informationen, Fragen und Anregungen sind uns wichtig, melden Sie sich auf der Geschäftsstelle 
oder bei einem Vorstandsmitglied aus Ihrer Region. 

Nun wünsche ich uns allen gute Gesundheit und ein erfolgreiches 2014.

Euer Präsident 
Ruedi Fischer
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Hohe Milchleistung?

www.samensteffen.ch

Mit Samen STEFFEN-Mischungen:
Rotklee-Gras-Mischung 2000  
mit Bastard-Raigras für eine längere Ausdauer
Mäh-Wiesenmischung 3003 
die intensive mit Bastard-Raigras
Mäh-Wiesenmischung 3003M 
für Gebiete mit Sommertrockenheit
Mäh-Weidemischung 4000 
mit Knaulgras für Gebiete mit Sommertrockenheit
Mäh-Weidemischung 4400 Turbo 
ohne Knaulgras, auch für intensive Weide
Bergwiesenmischung für höhere Lagen und
feuchte Gebiete im Talgebiet

Samen Steffen AG 
Kühlhausstrasse 6, 4901 Langenthal, Tel. 062 916 13 70
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  Über 50 Jahre Erfahrung! 

  
 

Belüftungssysteme, 
Kühlanlagen und  
Lagerhallen  
 
Modernste Mess- und 
Regeltechnik 
 
Neu- und Umbauten  
 
Förder- und 
Sortiertechnik 

Industrie Neuhof 9 Tel. 034 445 55 80  www.gaugele-suisse.com 
3422 Kirchberg Fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com 

 

KADI SUPER-FRITES: 

HEISSER UND KNUSPRIGER ALS  
NORMALE POMMES FRITES.

KADI AG · CH-4901 Langenthal · Tel. 062 916 05 00 · Fax 062 916 06 80 · info@kadi.ch · www.kadi.ch
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GRUNDERCO SA 

               1242 Satigny GE 022 989 13 30 

info@grunderco.ch  1438 Mathod VD 024 459 17 71 

6287 Aesch LU 041 917 27 27 

•  Frühjahrstechnik 
•  Erntetechnik 
•  Lagertechnik  
 

•  Rübenerntetechnik 
•  Gemüseerntetechnik 

 

   

NEU 2014: AirSep 
   pneumasches Beimengentrenngerät 

Alles aus einer Hand  
bei  

RH Combi Schübunker 

Annahmebunker Verlesesch 

Enterdung  / Sorerung Kalibrierung 

Einlagerung 

Analoge Maschine im Einsatz in Düdingen FR   

Ka
rt

off
el

n 



Jahresbericht 2013 / Rapport annuel 2013

- 22 -

CH-4901 Langenthal 
Kühlhausstrasse 6 
Fon 0041 58 252 11 11 
Fax 0041 58 252 13 13
info@geiser-agro.com 

www.geiser-agro.com

3w-publishing

«Die Drehscheibe 
für Landesprodukte»  
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CURZATE® M WG 
Drei Trümpfe für starke und gesunde Kartoffeln

Beste Wirkung gegen Krautfäule und Alternaria 
Schützen Blätter, Stängel und Knollen 

Vorbeugende und abstoppende Wirkung 
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2014 2013 2013 2012
Budget Rechnung Budget Rechnung

compte compte

ERTRAG / PRODUITS
Unkostenbeiträge Mitglieder / 
contributions aux frais membres

2 800.00 2 861.00 3 000.00 2 978.00

Juristische Mitglieder / membres juridiques 2 800.00 2 800.00 2 600.00 2 800.00
Produzentenbeitrag VSKP / contribution des prod. USPPT 165 000.00 170 991.80 170 000.00 172 016.20
Entschädigung Präsidium AGA /  
dédommagement de la présidence AGA

2 000.00

Kartoffelabo / abo pdt 5 400.00 5 580.00 5 200.00 5 400.00
Homepage / site Internet 1 338.60 5 548.50 6 000.00 4 345.90
Jahresbericht / rapport annuel 3 500.00 3 650.00 3 500.00 3 890.00
Verschiedene Einnahmen / autres recettes 0.00 8.45 0.00 6.85
Total Betriebsertrag / produits 182 838.60 191 439.75 190 300.00 191 436.95

AUFWAND / CHARGES

Beiträge an Organisationen / cotisations aux organisations 2 500.00 2 500.00 3000.00 3 000.00
Basiskommunikation SBV / communication de base USP 12 500.00 12 717.30 12 500.00 12 371.90
Anlässe/Studie / interventions/recherche 6 000.00 7 278.75 6 000.00 20 000.00
Total Aufwand Drittleistungen / prestations à des tiers 21 000.00 22 496.05 21 500.00 35 371.90

Entschädigung Präsident/Vizepräsident / 
dédommagement président/vice-président

8 400.00 8 400.00 8 400.00 8 400.00

Sozialleistungen AHV / prestations sociales AVS 7 400.00 7 344.80 6 600.00 6 529.50
Konsumationen/Reisespesen / consommations/voyages 19 000.00 19 476.15 20 000.00 15 759.40
Taggeld Sitzungen / 
indemnités pour participation aux réunions

52 000.00 56 350.00 52 000.00 50 900.00

Sekretariat / secrétariat 44 000.00 43 534.00 42 000.00 41 158.40
Übersetzungen / Traductions 4 000.00 3 864.60 4 000.00 3 960.00
Total Personalaufwand / frais de personnel 134 800.00 138 969.55 133 000.00 126 707.30

Total Verwaltungsaufwand / charges administratives 26 500.00 27 437.56 29 800.00 26 489.86
Total Werbeaufwand / dépenses en publicité 3 000.00 3 022.25 3 000.00 2 331.60
Total übriger Betriebsaufwand / autres frais d’exploitation 1 000.00 648.90 1 000.00 356.50
Total Sonstiger Betriebsaufwand / 
charges d’exploitation

30 500.00 31 108.71 33 800.00 29 177.96

Total Finanzerfolg / total pertes ou profits -1 900.00 -2 076.90 -2600.00 -1 931.05

Steuern / impôts 1 000.00 437.05 2 000.00 4 251.25

Total Aufwand / charges 185 400.00 190 934.46 187 700.00 193 577.36
Ertragsüberschuss/-verlust /  
surplus/pertes de produits

-2 561.40 505.29 2600.00 -2 140.41

Revidiert am 23.01.2014 durch Hans Engeli und Andreas Hofmann 
Die Geschäftsführerin: Irene Vonlanthen, Bern, 23.01.2014

Erfolgsrechnung / Compte de résultat
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Bilanz / Bilan per 31.12.2013
2013 2012

Rechnung Rechnung Veränderung
compte compte Différence

AKTIVEN / ACTIFS

Umlaufvermögen / Actifs circulants

Postcheck 50-4560-3 23 805.99 72 495.85 48 689.86
Depositenkonto GLB 64 074.75 63 763.90 310.85
Anlagekonto GLB 133 541.45 102 485.35 31 056.10
Forderungen / créances 14 363.60 22 148.20 -7 784.60
Forderungen VST / impôt anticipé 2 849.05 2 113.00 736.05
Aktive Rechnungsabgrenzung / comptes de régularisation actif 34.00 120.00 -86.00

238 668.84 263 126.30 -24 457.46

Anlagevermögen / Actifs immobilisés

Stammkapital Qualiservice / capital social Qualiservice 5 000.00 5 000.00 0.00

Total Aktiven / Actifs 243 668.84 268 126.30 -24 457.46

PASSIVEN / PASSIFS

Fremdkapital / Fonds étrangers

Verbindlichkeiten / dettes 11 399.80 814.05 10 585.75
Passive Rechnungsabgrenzung / comptes de régularisation passif 0.00 20 000.00 -20 000.00
Rückstellungen für Homepage / provisions pour site Internet 1 338.60 6 887.10 -5 548.50
Rückstellungen für Studien / provisions pour recherches 0.00 10 000.00 -10 000.00

12 738.40 37 701.15 -24 962.75

Eigenkapital / fonds propres

Vermögen / Actifs 230 425.15 232 565.56 -2 140.41
Bilanzgewinn/Verlust / bénéfice/perte 505.29 -2 140.41 2 645.70

Total Passiven / Passifs 243 668.84 268 126.30 -24 457.46

Révisé le 23.01.2014 par Hans Engeli et Andreas Hofmann 
La gérante: Irene Vonlanthen, Berne, 23.01.2014
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Kartoffel- und GemüsetechnikTechnique pour pommes de terre et légumes

Netagco (Suisse) Sàrl
la Tuilière 8
1047 Oppens
Tél.: +41 (0)21 887 03 03
oppens@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Zürcherstrasse 25

8917 Oberlunkhofen
Tel.: +41 (0)56 634 55 60

oberlunkhofen@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Schaffhauserstrasse 111
8500 Frauenfeld
Tel.: +41 (0)79 826 98 90
frauenfeld@netagco.ch

Netagco (Schweiz) GmbH
Sagi 5

3324 Hindelbank
Tel.: +41 (0)79  682 00 35
hindelbank@netagco.ch

www.netagco.ch

NE_Inserat_Vereinigung Schweizerischer Kartoffelproduzenten_JAN14.indd   1 16.01.2014   09:24:43
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1.2.3....
  Western!

Knusprige Kartoffelschnitze mit einem 
würzigen Gewürzmantel. Ein Muss 
für alle Kartoffelliebhaber!

Des quartiers croustillants avec un déliceux
enrobage épicé. Une spécialité pour tous 
les amateurs de frites! 
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Chers producteurs de pommes de terre,
L’année agricole 2013 restera dans nos mémoires.

Vous étiez nombreux aux trois conférences, à Moudon, Schönbühl et Wülflingen, organisées en 
début d’année. Les discussions animées ont montré une fois de plus l’importance de la branche 
pommes de terre dans beaucoup d’exploitations. Le bilan de ces rencontres est positif. Les produc-
teurs reconnaissent la bonne collaboration entre les différentes organisations de swisspatat. Même 
si les points de vue diffèrent, vous êtes d’accord sur le fait que les solutions prises doivent être mises 
en pratique dans toute la Suisse. 

Plusieurs séances ont cette année été consacrées au remaniement des Usage commerciaux. A côté 
de plusieurs ajustements rédactionnels, ce sont surtout les exigences qualité (gale argentée) qui ont 
été reconsidérées. De même le nouveau groupe de travail Cultures & qualité a entrepris son travail. 
Les nombreux thèmes à examiner montrent bien l’importance de ce groupe de travail. Après plu-
sieurs années de statu quo il s’agissait cette année de réadapter les normes SwissGAP. Depuis le 
1.1.2014 les contrôles sont effectués selon les nouvelles directives. Les producteurs de pommes de 
terre sont appelés à s’informer sur les changements. 

La PA 14-17 ne laissera pas de traces seulement chez nous producteurs de pommes de terre. Nous 
constatons que pratiquement toutes les régions de grandes cultures perdent des contributions, et 
ce n’est qu’une maigre consolation que d’entendre que le cadre général des paiements directs a 
pu être maintenu. Si et dans quelle mesure on doit s’orienter selon la nouvelle politique agricole, 
c’est à chaque exploitant d’en décider. Il est bien possible que la PA 18-21 choisisse une autre direc-
tion. Notre futur dépendra aussi du déroulement des négociations bilatérales. Un éventuel accord de 
libre-échange et l’ouverture des frontières avec l’UE serait gros de conséquences pour nous produc-
teurs de pommes de terre.

L’année 2013 nous a montré que les années passent et ne se ressemblent pas. Les techniques de 
cultures les plus modernes et l’augmentation des rendements et des performances de ces dernières 
années ne changent rien au fait que c’est toujours la météo qui décide finalement d’une année bonne, 
moyenne ou mauvaise. Je constate, quand je parle avec les consommateurs, qu’ils comprennent bien 
que nos produits puissent subir les difficultés climatiques et s’écarter des normes. Cela devrait être 
davantage et mieux communiqué à tous les niveaux. 

Les journées pommes de terre à Benken (ZH) fin août ont été un succès. Les professionnels de la 
pomme de terre ont pu y écouter des exposés intéressants et s’informer sur les techniques les plus 
avancées et sur les variétés. Le dimanche était consacré à mieux faire connaître la « reine des cultures » 
aux consommateurs. Un grand merci aux organisateurs. 

Une année particulière a pris fin et nous sommes déjà dans les préparatifs pour la saison 2014. Veuillez 
passer en revue encore une fois l’année 2013 en feuilletant ce rapport annuel. Nous remercions tous 
ceux qui y ont fait paraître une annonce pour leur contribution.

Ruedi Fischer
Président 
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1. 	 Statistiques
1.1. 	 Surfaces cultivées
La surface cultivée en 2013 est de 10 940 hectares. Elle a augmenté de 0,6% (65 ha) par rapport à 
l’année précédente. 

La variété la plus cultivée est l’Agria (2405 ha), suivie de la Charlotte (1370 ha), et de la Victoria (779 ha).

1.2. 	 Rendements et utilisation de la récolte
Le rendement moyen en 2013 est de 312 dt/ha, soit près de 30% de moins que la moyenne à long 
terme qui est de 430 dt/ha.

Production et mise en valeur 20131) 2012 2011 2010 2009
Surface totale de pommes de terre ha 10 940 10 875 11 250 10 874 11 125

Rendement moyen dt/ha 312 427 478 401 483

Pommes de terre consommation t 185 800 181 900 183 000 187 600

Pommes de terre transf. industrielle t 163 800 159 400 153 500 148 100

Plants de pommes de terre certifiées t 27 800 24 000 24 200 24 400

Pommes de terre fourragères t 51 300 75 200 41 900 76 500

Affouragement à l’état frais t 18 300 74 500 18 200 84 900

Total* t 447 000 515 000 420 800 521 500
*dont exportation (incl. plants) 6 700 5 800 4 800 6 600

1) Jusqu’ici il n’y a pas d’estimations fiables pour l’année 2013.
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1.3.	 Surfaces plantées par variété

2013* 2012 2011 2010
Variétés (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%) (ha) (%)
Agata 360 3.3 370 3.4 459 4.1 503 4.6
Alexandra 50 0.5            
Amandine 338 3.1 310 2.9 289 2.6 282 2.6
Annabelle 456 4.2 377 3.5 280 2.5 190 1.7
Celtiane 138 1.3 63 0.6 64 0.6    
Charlotte 1370 12.5 1546 14.2 1759 15.6 1694 15.6
Ditta 347 3.2 302 2.8 270 2.4 258 2.4
Gourmandine 244 2.2 257 2.4 161 1.4 80 0.7
Nicola 127 1.2 135 1.2 175 1.6 197 1.8
Lady Christl 226 2.1 235 2.2 288 2.6 291 2.7

Chair ferme 3656 33.4 3595 33.1 3745 33.3 3495 32.1

Bintje 257 2.4 284 2.6 296 2.6 363 3.3
Challenger 96 0.9 37 0.3        
Désirée 318 2.9 331 3.0 350 3.1 412 3.8
Jelly 278 2.5 243 2.2 314 2.8 302 2.8
Lady Felicia 315 2.9 291 2.7 272 2.4 212 2.0
Laura 119 1.1 141 1.3 167 1.5 169 1.6
Victoria 779 7.1 761 7.0 788 7.0 782 7.2

Farineuse 2162 19.8 2088 19.2 2190 19.5 2247 20.7

Eba             40 0.4
Agria 2405 22.0 2369 21.8 2442 21.7 2428 22.3
Fontane 359 3.3 408 3.8 485 4.3 512 4.7
Innovator 670 6.1 660 6.1 566 5.0 497 4.6
Markies 480 4.4 469 4.3 450 4.0 385 3.5

Frites 3914 35.8 3906 35.9 3943 35.0 3862 35.5

Antina 10 0.1 23 0.2 56 0.5    
Hermes 61 0.6 52 0.5 74 0.7 62 0.6
Lady Claire 436 4.0 401 3.7 379 3.4 349 3.2
Lady Jo     38 0.3 38 0.3 57 0.5
Lady Rosetta 293 2.7 294 2.7 309 2.7 310 2.9
Panda 176 1.6 227 2.1 195 1.7 235 2.2
Pirol 106 1.0 153 1.4 107 1.0 30 0.3

Chips 1082 9.9 1188 10.9 1158 10.3 1105 10.2

Stella 11 0.1 11 0.1 12 0.1 17 0.2
Ratte 14 0.1 14 0.1 9 0.1 7 0.1

Gartensorten 25 0.2 25 0.2 21 0.2 24 0.2
Diverse 101 0.9 73 0.7 193 1.7 141 1.3

Total 10940 100.0 10875 100 11250 100 10874 100.0

*estimations	 Source: swisspatat

La surface cultivée totale inclut 1540 hectares de semences et 508 hectares de pommes de terre bio.
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2. 	 Récolte des pommes de terre primeurs 2013
Début mars certains producteurs avaient pu, pendant une période brève, planter leurs pommes de 
terre précoces dans d’assez bonnes conditions. Ceux qui n’avaient pas saisi cette chance ont dû se 
trouver ça et là des occasions pour planter, jusque tard dans le printemps. Mais même les pommes 
de terre plantées ont souffert du froid et de l’humidité et se sont mal développées. C’est seulement 
à la fin du mois d’avril, alors que les températures ont enfin atteint des niveaux acceptables, que les 
cultures ont visiblement commencé à mieux croître. Le retard n’a cependant pas pu être rattrapé et 
c’est ainsi que la première réunion pour les pommes de terre précoces a été repoussée semaine après 
semaine, jusqu’au 6 mai, où le groupe de travail Pommes de terre précoces a rapporté des résultats 
très médiocres des premiers prélèvements d’échantillons. Seul dans l’ouest de la Suisse des pommes 
de terre de calibre satisfaisant – environ 30 mm – ont pu être récoltées. 

Du fait de la lenteur de la végétation, le temps de culture a été augmenté de 90 à 105 jours et le prix 
de départ a été fixé à 1.45 francs. En raison de la météo, ce prix a pu être maintenu jusqu’à la semaine 
28 et le passage à des pommes de terre en majorité avec peau a eu lieu semaine 26. Seules de très 
petites quantités ont été vendues sans peau comme spécialités.

Le système d’annonce mis au point entre-temps, avec le recensement des surfaces et des dates de 
plantations au printemps et des surfaces défanées en début de récolte, a de nouveau vu son utilité 
confirmée. Il est à la base d’une planification si possible exacte des importations et sert en particulier 
pour stopper à temps les importations accordées. La transition s’est faite sans problème. Les pommes 
de terre suisses étaient recherchées et les surfaces ont pu être écoulées au fur et à mesure. Malheu-
reusement les qualités n’étaient pas vraiment bonnes au départ. Beaucoup de pommes de terre 
présentaient des fentes, étaient vertes, etc.

Pendant toute la campagne la demande a été forte et le niveau des prix a donc pu être maintenu. 
Ainsi, même vers la fin de la saison, la différence de prix souhaitée, de 5.00 francs entre les variétés 
à chair ferme et les pommes de terre farineuses, n’était pas réalisée. Par contre le calibre pour les 
pommes de terre précoces avait été, déjà mi-juillet, augmenté de 30 à 70 mm car les baked-potatoes 
étaient très demandées. A partir de début août toutes les pommes de terre étaient avec peau ferme. 

La campagne 2013 a été extrêmement difficile. Les bons prix ont pu un peu combler les pertes de 
qualité et de quantité. L’entente à l’intérieur de la branche et la transparence du marché et des pré-
visions a cependant permis un approvisionnement satisfaisant du marché. Les efforts de tous les 
intervenants de la branches ont été récompensés, soyez-en remerciés. 
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Aperçu des prix fixés lors des conférences sur les prix (cts/kg):

Conférence de la 2013 2012 2011 2010 2009 2008
Semaine 19 125 125

Semaine 20 145 1) 125 125

Semaine 21 145 1) 125 100 125 145

Semaine 22 145 1) 125 90 125 135 135

Semaine 23 145 1) 110 90 95 110 125

Semaine 24 145 1) 110 110 95 95 100

Semaine 25 145 1) 100 90 110 95 100

Semaine 26 145 1) 100 90 110 110 80

Semaine 27 120 2) 80 60/70* 80/80* 110 110/110*

Semaine 28 120 2) 80 60/70* 80/80* 85/85* 95/95*

Semaine 29 90 3) 60 38/55* 60/60* 85/85* 95/95*

Semaine 30 90 3) 60 38/55* 60/60* 60/60* 60/75*

Semaine 31 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 60/60* 60/75*

Semaine 32 70 3) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 50/55*

Semaine 33 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 50/55*

Semaine 34 50 4) 38/43* 38/43* 43/43* 43/43* 45/45*

Ensuite prix inchangés jusqu’en fin de saison 
1) Calibre 30-50 mm
2) Calibre 30-60 mm
3) Charlotte et Annabelle: calibre 30-60 mm, autres variétés 30-70mm
4) Charlotte et Annabelle: calibre 30-60 mm, autres variétés 40-70mm
* Prix pour la Charlotte et l‘Annabelle

3. 	 Importations 2013
3.1. 	 Pommes de terre de consommation
Comme le démarrage de la récolte suisse prenait du retard, de plus grandes quantités de pommes 
de terre importées que les années précédentes ont été nécessaires pour assurer la jonction avec la 
nouvelle récolte. Un entretien avec l’OFAG a rendu possible la demande de plusieurs contingents 
supplémentaires. Des quantités inhabituelles ont dû être importées du fait des conditions météoro-
logiques du mois de juin. Le passage aux pommes de terre suisses s’est effectué sans heurts grâce 
aux efforts de tous les partenaires de la branche. 13 540 tonnes ont été importées, soit 87% du total 
du contingent accordé (15 500 tonnes). 

Avec 9700 tonnes, la plus grande partie des importations provenait d’Israel, suivie de l’Allemagne 
avec 1500 t et de la France avec environ 800 tonnes. 
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3.2.	 Pommes de terre de transformation
Après que les hauts niveaux de stocks de la récolte 2012 ont pu encore, grâce au retard de la récolte 
2013, être totalement épuisés, une importation et un contingent supplémentaires ont été néces-
saires dès les mois d’été afin de maintenir l’approvisionnement des industries. Du fait des faibles 
estimations de récoltes, un contingent supplémentaire a de nouveau été demandé – et accordé – fin 
août. Cela a permis aux industries de transformation d’organiser à temps une marchandise à peine 
suffisante, même à l’étranger. Comme les unités de fabrication transforment en automne en priorité 
les pommes de terre suisses, elles n’ont eu que peu recours à ce contingent supplémentaire. Sur un 
total de 43 750 tonnes accordées, 28 599 tonnes (65.4%) ont été effectivement importées. La plupart 
des importations provenaient des Pays Bas (17 700 t) suivis de l’Allemagne avec 8000 tonnes. 

Contingent de base
OMC

Supplément Quantités totales 
débloquées

Importations 
effectives

Semences 2 500 t 1 500 t 4 000 t 3 891 t

Consommation 6 500 t 9 000 t 15 500 t 13 540 t

Transformation 9 250 t 34 000 t 43 750 t 28 599 t

L’importation en dehors du contingent est illimitée. En 2013, 1236 tonnes de pommes de terre ont 
été importées hors contingent, avec une taxe de Fr. 64.– par 100 kg. Il s’agit surtout de spécialités 
comme les « patatlis ». 

4. 	 Estimation des rendements
Pour pouvoir juger de l’approvisionnement du marché, de la formation des prix, ainsi que des mesures 
d’utilisation des fonds, nous dépendons de prélèvements d’échantillons aussi précis que possible. Le 
groupe de travail Marché, qui regroupe les producteurs, le marché, l’industrie et les distributeurs, est 
responsable des résultats précis des tests de rendement en ce qui concerne la variété, la quantité, le 
calibre et la qualité.

Les 19 et 20 août 2013, des échantillons ont été prélevés sur plus de 1000 parcelles réparties en 
7 zones dans toute la Suisse.

Résultat de ces prélèvements d’échantillons:
-	 La surface était de 10 940 hectares (surface définitive de l’année dernière 10 875 ha)
-	 La récolte totale s’est montée à 341 197 tonnes (470 564 t en 2012).
-	 Le rendement par hectare a été de 312 dt/ha (427 dt/ha en 2012). Ainsi la récolte a été d’environ 

30% inférieure à la moyenne des cinq dernières années.
-	 La part «pommes de terre de consommation» était en moyenne, toutes variétés comprises, de 

75% ce qui représente 262 dt/ha (372 dt/ha en 2012). Les tubercules étaient en général très petits 
et lors des prélèvements d’échantillon la part de pommes de terre sous-calibrées était élevée. 

-	 Le rendement des pommes de terre biologiques a été, avec 239 dt /ha, également particulière-
ment bas, avec une part de consommation de 78% (187 dt/ha). 
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5. 	 Prix et conditions de livraison 2013
Du fait de l’important surplus de la demande,  les prix ont été fixés dans la fourchette supérieure pour 
toutes les variétés. 

Variété Prix 2013 Fourchette moyenne 
2013

Prix 2012 Prix 2011

Chair ferme
Alexandra* 53.00 48.00
Annabelle* 53.00 48.00 48.75 47.85
Charlotte* 53.00 48.00 48.75 47.85
Ditta* 53.00 48.00 48.75 47.85
Gourmandine* 53.00 48.00 48.75 47.85
Nicola* 53.00 48.00 48.75 47.85
Farineuses
Bintje* 50.50 45.50 49.40 45.30
Challenger* 48.70 45.20
Désirée* 44.15 39.15 37.80 39.75
Jelly* 48.70 43.70 45.20 43.20
Laura* 48.70 43.70 45.20 43.20
Lady Felicia* 48.70 43.70 45.20 43.20
Victoria* 48.70 43.70 45.20 43.20
Frites
Agria 44.10 42.10 42.60 42.05
Fontane 44.10 42.10 42.50 41.50
Innovator 44.10 42.10 41.45 42.00
Markies 44.10 42.10 41.75 41.05
Chips
Antina 45.15 43.15 43.95 43.90
Hermes 43.70 41.70 42.70 42.90
Lady Claire 45.15 43.15 44.35 43.00
Lady Rosetta 45.15 43.15 43.00 42.40
Panda 52.15 50.15 48.90 49.65
Pirol 45.15 43.15 42.10 42.75

Bintje Raclettes 34.00 34.00 34.00
* Fourchette +/- CHF 5.-, autres variétés fourchette +/- CHF 2.-
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Pommes de terre bio 

Variété Prix 2013 Fourchette moyenne* 
2013

Prix 2012 Prix 2011

Charlotte 107.00 92.00 95.00 94.00
Nicola 107.00 92.00 95.00 94.00
Ditta 107.00 92.00 95.00 94.00
Annabelle 107.00 92.00 95.00 94.00
Agria consommation 107.00 92.00 94.00 90.00
Désirée 107.00 92.00 94.00 90.00
Victoria 107.00 92.00 94.00 90.00
Jelly 107.00 92.00 94.00 90.00
Agria transformation 81.00 * 79.00 75.00
Markies 81.00 * 79.00 83.00
Lady Rosetta 81.00 * 79.00 77.00
Hermes 81.00 * 79.00 78.00
* Le prix producteur pour les variétés pour l’industrie est de Fr. 15.-/100 kg inférieur au prix d’automne 
fixé pour l’Agria comme pomme de terre de consommation. 

Alors que les producteurs bio ont subi pour la seconde fois consécutive une mauvaise récolte, une 
augmentation de prix unique en dehors de la fourchette des prix de +/- CHF 5.- a pu être négociée. 
C’est un signal clair pour que les producteurs bio ne diminuent pas leurs surfaces et que, malgré les 
risques importants, ils continuent d’investir dans la production de pommes de terre. 

6. 	 Utilisation des fonds de valorisation des invendues
Après que le niveau du fonds avait baissé à environ un million après la grande récolte 2011, il a pu, du 
fait de la « récolte normale » en 2012, être rétabli. Au total 657 demandes ont été effectuées pour la 
récolte 2012, avec une quantité totale de 15 000 tonnes de part de consommation. Les coûts de contri-
bution pour affouragement frais ainsi que de compensation pour le trafic de perfectionnement actif 
se montaient à 2,1 millions. Grâce à la retenue extraordinaire d’un franc, on est parvenu à un surplus de 
recettes de 3,3 millions et on a débuté la campagne 2013 avec un solde d’environ 4,5 millions. L’assem-
blée générale de l’USPPT a décidé en février de baisser la retenue extraordinaire à 50 centimes pour la 
récolte 2013. Du fait de la petite récolte les coûts pour la valorisation des invendues ont baissé en 2013. 
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6.1.	 Affouragement à l’état frais à l’échelon du producteur
Pour l’affouragement à l’état frais de pommes de terre déclassées (les pdt déclassées sont des pdt 
non triées, des pdt de consommation ou des pdt destinées à la transformation qui ont été marquées 
à l’aide d’un colorant alimentaire autorisé) les conditions suivantes sont valables:

A l’échelon de la production	Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont été annon-
cés auprès de Qualiservice avant le 31 décembre 2013.  
Ce droit est exclu pour tout lot annoncé après cette date. 

Echelons en aval	 Ont droit à la contribution exclusivement les lots qui ont été annon-
cés comme stocks, auprès de swisspatat, avant le 31 décembre 2013.  
Le droit à la contribution expire le 30 juin 2014. 

La demande doit être faite auprès de swisspatat
Documents nécessaires -	 Demande de contribution pour affouragement à l’état frais

-	 Facture ou bulletin de livraison des plants certifiés
-	 Contrat de culture complété
-	 Bulletin de versement

Conditions -	 Le lot doit être approuvé par un contrôleur officiel Qualiservice.
-	 Le producteur s’acquitte pour toutes les pommes de terre produites 

sur son exploitation des cotisations officielles de la branche.
-	 Le déclassement a lieu en présence du contrôleur.
-	 La part de consommation doit être d’au moins 50%. Pour les pommes 

de terre bio il n’y a pas de part de consommation minimum.
-	 Les semences doivent être certifiées. Document, facture ou bulletin 

de livraison obligatoire.
-	 Pour la variété en question, un contrat complet doit être établi 
-	 Le lot doit être de 5 tonnes au minimum
-	 Le paiement ne se fait que sur la partie pour consommation pour 

les pdt de culture conventionnelle, sur la quantité brute pour les pdt 
bio.

Frais Les frais de contrôle/administration de 130 francs par demande vont 
entièrement à la charge du demandeur

Les contributions pour 
l’affouragement à l’état frais

Pdt conventionnelles: Fr. 15.–/dt sur part pour consommation
Bio: Fr. 15.–/dt sur la quantité brute

Prix pour les pommes de 
terre fourragères

Prix du marché selon la teneur en amidon et la demande
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7. 	 Retenue sur le prix producteur
Les contributions de la branche sur les pommes de terre précoces, de consommation et celles des-
tinées à la transformation sont calculées sur la base de la part de consommation. La contribution du 
producteur s’est élevée à Fr. 1.70 par 100 kg, et s’est composée ainsi:

Retenue pour le fonds «mise en valeur» 	 Fr.	 0.95
Retenue extraordinaire 2013	 Fr.	 0.50
Contribution à la publicité commune	 Fr. 	 0.10
Contribution à USSPT	 Fr.	 0.06
Contribution à swisspatat, essais variétals inclus	 Fr.	 0.05
Contribution à l’Union Suisse des Paysans	 Fr. 	 0.04
Total	 Fr.	 1.70

Sur les pommes de terre destinées à l’affouragement frais il est prélevé une contribution de 17 cts par 
100 kg, composée comme suit: 11 centimes pour swisspatat et le marketing de base et 6 centimes 
pour le secrétariat de l’USPPT. Ces 17 centimes sont déduits lors du versement de la contribution.

8. 	 Perspective
Si l’hiver continue d’être si doux qu’en janvier, les pommes de terre précoces seront plantées encore 
avant notre assemblée générale du 25 février 2014. Tôt dans l’année il n’y aura déjà plus, dans les 
stocks, de pommes de terre de la récolte 2013. Il est néanmoins important de ne pas étendre les 
cultures de pommes de terre précoces et de ne produire que ce que le contrat nous assure de pou-
voir livrer. 

Les reports de quantités annoncés chez nos acheteurs en 2014 auront aussi une influence sur cer-
taines régions de production. Les producteurs sont appelés à se mettre en rapport avec leur ache-
teur et à s’en tenir aux contrats de cultures. Dans les semaines qui viennent nous négocierons les prix 
producteurs et les conditions de livraison pour la récolte 2014. Sur toute la chaîne de mise en valeur il 
est très important qu’une fois prises, les décisions de la branche soient aussi appliquées correctement 
et par tous. 

Les journées AGROLINE du 4 au 6 juin 2014 offrent l’occasion aux producteurs intéressés, de connaître 
les nouveautés concernant la culture de la pomme de terre. Dans le stand de l’USPPT, vous pouvez 
participer à des discussions intéressantes entre professionnels de la pomme de terre.

Les thèmes phytosanitaires et de protection contre l’érosion nous occuperont tout particulièrement 
cette année. Une fois de plus, nous expliquerons à l’administration concernée, que des pommes de 
terre de qualité telles qu’elles sont exigées par le marché, ne se produisent pas comme ça. En ce qui 
concerne l’ordonnance sur la protection de l’érosion, nous nous engagerons pour que les pommes 
de terre ne soient pas discriminées en tant que culture à risque.

Le comité de l’USPPT veut relever les défis pour maintenir une culture rentable de la pomme de terre.
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Veuillez consulter notre site Internet pour vous tenir informé de ces thèmes et évènements :

www.kartoffelproduzenten.ch

Vous pouvez également – sous la rubrique « contact » de notre site - vous abonner à notre Newsletter 
électronique qui paraît trois à quatre fois par an. 

Pour votre soutien et votre solidarité, je tiens, chers producteurs, à vous remercier très sincèrement.

Je voudrais aussi remercier mes vice-présidents Albert Meyer et Ernst Meier ainsi que tous les 
membres du comité directeur de l’USPPT. Après de nombreuses années Ernst Meier a décidé de se 
retirer du comité. Merci beaucoup Ernst pour ton grand engagement tout au long de ces années, et 
bonne continuation. 

Seule une agence dirigée de façon exemplaire permet que tous les travaux soient exécutés efficace-
ment et au service des producteurs. Un grand merci à Irene Vonlanthen, gérante de l’USPPT et tous 
nos vœux pour la présidence du nouveau groupe de travail « Cultures et qualité ». 

Nous remercions également Christine Heller et toute l’équipe de swisspatat pour leur collaboration 
sympathique et constructive. Merci aussi à Willy Gehriger, président de swisspatat. 

Nos remerciements vont aussi aux deux autres organisations de branche affiliées à swisspatat, swiss-
cofel et la SCFA ainsi que leurs membres. Même si les négociations ne sont pas toujours faciles nous 
finissons toujours par trouver des solutions satisfaisantes pour toute la chaîne de mise en valeur. 

Nous n’omettrons pas de remercier L’OFAG, l’Agroscope, swissem ainsi que la Haute école des 
sciences d’agronomiques à Zollikofen avec Dr. Andreas Keiser. Avec eux tous nous entretenons une 
collaboration fructueuse. 

Je peux vous assurer, chers producteurs de pommes de terre, que cette année aussi l’USPPT conti-
nuera de s’engager à fond pour défendre au mieux vos intérêts. 

Vos informations, vos remarques et vos questions sont très importantes. Adressez-vous à un membre 
du comité directeur de l’USPPT de votre région. 

Il me reste à vous souhaiter une bonne et heureuse année 2014 et de belles récoltes!

Votre Président
Ruedi Fischer
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GRUNDERCO SA 
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  Plus de 50 ans d‘expérience! 

  
 

Systèmes d‘aérage, 
installations frigorifiques 
et bâtiments de stockage  
 
Technique moderne de 
réglage et de surveillance  
 
Nouvelles constructions 
et modernisations  
 
Moyens de transport et 
de calibrage 

Industrie Neuhof 9 tél. 034 445 55 80  www.gaugele-suisse.com 
3422 Kirchberg fax 034 445 55 81 info@gaugele-suisse.com 

 
TECHNIQUE DE CLIMATISATION 
Pommes de terre, oignons, légumes 

Vertriebs- u. Service-Partner in Ihrer Nähe
www.Hans Anliker AG

Der Fachbetrieb für zukunftsorientierte Technik

Die Adresse für Kartoffeltechnik

Ersatzteile

Reparaturen

anlikerag.ch . 3312 Fraubrunnen      031 767 73 12

EasyDrive

Furchenweiser elektr. aufziehbar

Lenkmotor zur exakten Steuerung,
ohne Eingriff ins Lenksystem

1- und 2-reihige Kartoffelroder

anlikerag.ch

anlikerag.ch
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ARKABAN®, ELECTIS*,
CURZATE® M WG 

Trois atouts pour une récolte de pommes de terre de qualité 

Remarquable effi cacité contre le mildiou et l’alternariose 
Protection inégalée des feuilles, tiges et tubercules 

Action préventive et stoppante 
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ALL – IN – ONE 
 

Die Kartoffelfrühjahrsbestellung in einer Überfahrt 
Eggen – Legen – Dammformen 

 

 
 

Kartoffel kann in unbefahrenem, lockerem Boden wachsen. 
 

Bodenschonend dank breiter Bereifung (Traktor und Maschine). 
 

Die mittige Ablage ist, auch am Hang und in Kurven, gewährleistet. Dadurch 
verringert sich der Grünanteil im Erntegut auf ein Minimum. 

 

News!!! 
 

www.bergerundboehlen@bluewin.ch 
 

prompte und kompetente Auftragserledigung 
 

mit drei ALL-IN-ONE Kartoffelpflanzmaschinen 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 





Werden
Sie Infi nito Fan. 
Ihre Kartoffeln 
sind es schon. 

Bayer (Schweiz) AG · CropScience
3052 Zollikofen · Telefon: 031 869 16 66
www.agrar.bayer.ch
Infi nito enthält Fluopicolide und Propamorcarb. 
Gefahren- und Sicherheitshinweise auf den Packungen beachten.

Die innovative Kraft gegen 
Kraut- und Knollenfäule

• Exzellenter Schutz gegen Blatt-, Stängel-
und Knollenfäule

• Mit translaminarischen und systemischen 
Eigenschaften

• Neuer Wirkungsmechanismus für eine 
erfolgreiche Anti-Resistenzstrategie

• Nach 1 Stunde regenfest und wirksam bei 
jeder Witterung

• Praktische, fl üssige Formulierung


